
E Oktober 1997 anläßlich des Jah- und cdile ewegung hat siıch dem natürlich
restages der Eröffnung des IL Vatikanischen nicht verschlossen.
Konzils elner internationalen Kirchen- Wiıe gesagt, die Probleme mı1t den Tfehlerhaft
volks-Begegnung nach KRom einzuladen gewordenen Strukturen der ırche legen
ter der klingenden italienischen Bezeich- über den Erdball verteilt ziemlich gleich.
nung NCONTLTO Internazıonale del Popnpolo d2 Aber natürlich 1st, ben gen der Uunter-
I)Dı10 Wenn aus den Mitgliedsländern kleine schiedlichen Kulturen und Mentalitäten,
Delegationen dieser Begegnung kommen ber uch gen der verschiedenartigen
werden, dann wird das kein Massenansturm Ressourcen, der mgang m1t diesen Schwilie-
sSe1InN. Aber die Abgesandten werden einen rigkeiten VO.  - and and uch UNTter-
N1ıC. unbeträchtlichen und VOL em sehr schiedlich ausgeprägt. In Indien können —

lebendigen e1l der Kirche repräsentieren. SCITC Freunde nicht auft die gleiche Welse e1N
Wır werden mıteinander etien un:! feiern, „Kirchenvolks-Begehren“ durchführen W1e€e
un:! WITr werden 1mM Vatikan 1ne Botschaft MSCIE deutschen Freunde konnten Was

den aps abgeben. Wır en Johannes zählt, ist N1IC. daß überall ın gleicher Ma-
aul eingeladen, m1T UunNs 1ne Eucharistie nıer Unterschriften gesamme. werden. Es

feiern un!: eın Gespräch führen Wır zählt, daß dıe Anliıegen Z "Thema gemacht
haben bis Jetz onate danach keine Ant- werden un:! Thema bleiben, bis S1e sich erle-
wort erhalten digt en Wır hlıer ın Österreich sammeln

Ja Jetz uch nicht mehr Unterschriften.
Mıt der „Lila Stola“ für dıe Priesterweihe Aber cdie Themen bleiben auft dem Tisch
der Frau Und WI1T Sind längst nicht mehr allein.

Wır geben die Hoffnung nicht auf, da ß die
Za einem internationalen Symbol ganz Lektüre der Bibel der Kirchenleitung be1 der
hne offiziellen Beschluß i1st inzwischen Entscheidungsfindung hilfreich Sse1ın un: das
die „Lila Stola“ geworden. Die Aaus England Kirchenrecht 1M Siınne des Korintherbrie-
stammende Idee breitet sich 1ın immer mehr fes gemildert werden WIrd, ın Kapıl-
Länder aus Durch das Tragen elnes vliolet- tel Z Vers heißt „ Wr wollen Ja nicht Her-
ten Schals be1l vielerlei kirchlıchen Anlässen, L  5 über urcen G lauben se1ın, sondern WIr

bel Priesterweihen, drücken Frauen Sind Helfer Freude. C6

und Maänner auft völlig gewaltfreie und
aufdringliche ATI AdUS, daß sS1e dafür eintre-
ten, daß S1e für die Stärkung der Rechte VO  }
Frauen innerhalb der Kirche bis hın ZU.  E RTr

Karın Kortmannlangung der Priesterweihe eintreten. Daß S1€e
aut die Charismen, die durch die Verweılige- Das Kırchenvolk geht unterschiedliche
rung dieser Rechte brach legen mussen, WegeN1ıC verzichten wollen S1e machen darauft
auimerksam: Wır Sind da! Wır stehen Der folgende Bericht zeıgt, unter welchem
Verfügung! Man darf be1 dem Einfalls- Druck vO  S bischöflicher eıte jene TgaANıSaA-
reichtum 1ın den verschiedenen Gegenden tıonen stehen, dıe sıch dıe gleichen An-
der Welt gespannt se1ın, welche welteren liegen bemühen, wWw1ıe das Kirchenvolksbegeh-

redSymbole für dıe verschiedenen Anlıegen sich Ten
1ın den kommenden en entwickeln un!
ebenfalls ausbreiten werden. „Die Forderungen des KirchenVolksBegeh-

eNs geben 1n großen Teilen wieder, Was

IIDıe ın Österreich ursprünglich vorgelegten uch viele katholische Jugendliche und Jun-
füntf Punkte sSind 1n allen Ländern, die sich DE Erwachsene kritisch gegenüber ihrer KI1r-
der ewegun: angeschlossen haben, 1M che Tormulieren. Es zeıg UunNs, dalß drın-
sentlichen erhalten geblieben. I)as 1sSt 1Ne gend posiıtıven Veränderungen 1ın der (:e-
Stärke der Bewegung, und freut uns ın stalt der iırche und 1m Vollzug des kirchli-
Österreich natürlich sehr. Aber hat uch chen Lebens kommen muß, WwW1e S1Ee der BD

auch ın seinem Demokratieförderplan IOT-hier ıne Bereicherung gegeben: Die Länder
ın der sogenannten UDrıitten Welt en die dert Der BDKJ-Hauptausschuß ruft jedoch
UOption Tür die Armen noch hinzureklamiert, nicht Z KirchenVolksBegehren auf Anla-
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un: Zielrichtung dieser Inıtlatıve richten senvertretun selner Mitglieds- und Dıiöze-
sich bewußt einzelne. Kirchliche Verbän- sanverbände 1M Laiıengrem1um des ZdK un!
de versuchen Einflußmöglichkeiten und die gegenüber der Deutschen Bischofskonferenz
Strukturen der Interessenvertretung ın der (DBK Zu speziellen Themenbereichen WL -
Kirche nutzen und auszubauen. 661 den Kooperationen mıiıt sogenannten „De-
Mıt dieser Tklärung nahmen diıe Verant- fIreundeten“ Verbänden‘* gesucht. Die ınge-
wortlichen 1mM und der eutschen Katholi- bundenheit 1n die Verfaßtheit der katholi-

schen Kirche und der Wille, uch andere Po-schen Jugend (BDKJ)* während des KIir-
chen VolksBegehrens (KVB) nde eptember s1ıt1onen als die kirchenamtlich erlaubten
1995 Stellung dieser für die deutsche ka- vorzutragen, haben imMmmer wlıeder at-

ten innerhalb des BD un! ZU Balance-tholische iırche einmalıgen Form der Me1lı-
nungsäußerung. Sicherlich hatten viele ELl akt über dessen kirchenpolitischen Standort
wartet, daß der DKJ elıner der tragenden geführt. Dabe!l haben die Jjungen KatholikIn-
Säulen des wIird Immerhin vVvertrı 1  . ihrer orge die gegenwärtige un!
die Interessen VO  5 500.000 jJungen Katholi- zukünftige Gestalt VO  - Kirche uch regel-
ken und hat sich 1n der Vergangenheit uch mäßig Otffentlich USCTUC verliehen.® Die
immer wieder Z  — notwendigen emokrati- Gratwanderung, auf der sich der DKJ da-

bel bewegt, äng entscheidend davonsıerung der katholischen Kirche geäußert.
Die Erklärung des BDKJ-Hauptausschusses ab, W1€e gut se1ln kirchenpolitisches Agle-
hat dann aber doch viele verunsıchert un! LenNn mıi1t dem Bischö6öflich Beauftragten für
nicht zuletzt uch heftigen Debatten bel Jugendfiragen der DBK, dem sogenannten
der daraufifolgenden BDKJ-Hauptversamm- Jugendbischof abstimmt bzw kommunika-

bel MacClung geführt. Was War geschehen? Ging der
1K plötzlich aut bischöflichen Schmuse-
kurs, der ZOß sich gar bele1idigt zurück, ADa heschlossen dıe Awvostel und dıie Alte-
weil nicht selbst die zündende Idee des ten mıt der aNzZENT (jemeınde .
Kirchen VolksBegehrens auf se1nNne Fahnen (4AD9g 5) 22a)
schreiben konnte? der stieß gar 1n das ang der Q0er Jahre fanden 1n vielen
gleiche Horn der anderen 1mM Zentralkomitee DıiıOzesen und Mitgliedsverbänden des
der deutschen Katholiken vereinten AD Jugendforen der Pastoraltage STa
Verbände?® Im folgenden Beıtrag wird dar- Deren Ergebnisse lossen 1n die kır-
gestellt, welche Faktoren 1ne Rolle splelten, chenpolitischen eratungen hbe]l der WK
daß siıch die Bundesebene des DKJ nıcht Hauptversammlung 1994 eın S1e beschloß

beteiligte, die Mitgliedsverbände unter dem Titel ‚Macht teilen Gleichheit
auft LI10zesan- un:! undesebene ber erkennen“ einen Demokratieförderplan
anderen Einschätzungen kamen und welche für cdie katholische Kirche
Schlußfolgerungen daraus für die Weiıterar- Deutschland.® Die verantwortlichen 1Le1.
beit Ziel, der emokratisierung der ka- tungen der Mitglieds- un:! Diö6zesanverbän-
tholischen Kirche ın Deutschland, VO

DKJ gezogen wurden. Dazu gehören die Frauenverbände Katholische
Frauengemeinschaft Deutschland/kfid, der-

Linzentreu und kıirchenkritisch lısche eutsche Frauenbund/KDF B, die Katholi-
sche Arbeitnehmerbewegung/KAB un! Pax (CAr1-

Ziu den Eckpfeilern 1 Aufgabenkatalog des st1/PC
DKE gehört die kirchenpolitische nteres- Vgl azu den „Beschluß der DKJ-Haupt-

versammlung 1989 ZU. innerkirchlichen Entwick-
ung”', ın der die „zentralistischen, restauratıven

Stellungnahme des BDKJ-Hauptausschusses Bestrebungen“ innerhalb der katholischen Kırche
ZU] KiırchenVolksBegehren, Pressemitteilung der beklagt werden un! Veränderungen bel den Mıt-
BDKJ-Bundesstelle, NT. 26, Düsseldorf, 28 1995 wirkungs- un! Entscheidungsmöglic.  eiıten VOINl
2 Dachverband VO  } 16 eigenständigen katholi- Frauen ebenso geforde werden, wıe das offene
schen nNnder- un! Jugendverbänden, die insge- espräc. ber „Christlich gelebte un! veraniıwor-
sSamı 200.000 Mitglieder vertreten, 1947 gegrun- teie Sexualıtät‘ Die „Kölner Erklärung“” wird VO
det BDKJ als notwendige ea  10N darauf ewerte

Vgl azu Hubert Tintelott, „Das iırchenvolks- „Mac. teiılen Gleichheit anerkennen. Eın IDe-
Begehren wIird der Komplexıität der angesproche- mokratieförderplan TÜr die katholische e 1
Ne'’  w} Sachfragen Nn1ıC gerecht“ 1n Wır sind rche, Deutschland“, Beschluß der BDKJ-Hauptver-
Herder Verlag, reiburg 1995 sa  ung, Düsseldorf 1994
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de des 1Kı forderten unter den apıteln: „Wer Z Kirche gehören will, darf diese
Entscheiden STa nhörung, rnstnehmen mıt hoher Verbindlıchkeit ausgestattete
Gt9 Vertrösten, Gewaltenteilung STa Aussage des Papstes nıcht ıqnOorLIETEN der
Machtmonopol, Reformen ın Richtung qgar Öffentlıch dagegen agıtıeren. C172

mehr emokratıie, mehr Mitsprache und Anläßlich des bundesweiten KatholikentagesEntscheidung. 1995 ın Dresden führte der BD KJ-Bundes-
Die außerverbandlichen Reaktionen auf den vorstand selinen Ständen und denen selner
DEP her verhalten. Selbst die Mit- Mitgliedsverbände 1ıne Unterschriftenakti-
glieder des ZaAK, die 1993 TÜr mehr Dıialog‘ dureß, ın der 1ne Forderung des DEP Be-
ın der katholischen Kirche ihre Stimmkarte kräftigung erfahren sollte „Der DKJ TOr-
gehoben hatten, konnten ın dem Pa dert 1ıne Beteiligung VO  } Frauen allen
pler nicht allein 1ıne folgerichtige Weiıter- kirchlichen unktionen Diese Forderung
entwicklung ihrer eigenen Posıtionen gilt selbstverständlich uch wenngleich
hen.® nicht 1Ur für das kirchliche Weiheamt.“
Kur die DB  z wurde deren Kommissıon Jugendbischof Leo Nowak forderte den
XIlL (Jugen untier der Leıtung ihres Vor- BDKJI-Bundesvorstand auf, dieses nsınnen
sitzenden Bischo{f Leo Nowak (Magdeburg) beenden, da ansonsten mi1t erheblichen
beauftragt, 1ıne Stellungnahme“” abzuge- Konsequenzen seltens der DB  z rechnen
ben Diıie Bischö{ife attestierten dem DKJ sSel Die rage des Priestertums der Krau SEe1
darin, daß der DEP eın berechtigtes Nn11e- durch das Schreiben VO  5 aps Johannes
gCN, dıe Teilhabe aller Getauften un! (3@- Paul IT „Ordinatio sacerdotalis“ entschie-
irmten der Sendung un! der Gestaltung den amı wollte sich der damalige DKJ-
der irche, aufgreift. (Soweit WwW1e der Erz- Bundesvorstand nicht zuirieden geben und
bischof VO  - Köln „Der Amtsbegri{Ifi, der verkündete 1n Dresden öffentlich die Be-
dem Beschluß zugrunde liegt, hat miı1t der schlußlage des Verbandes. Prominente me
katholischen Lehre nıcht mehr das ger1ng- Friedhelmterzeichner W1e€e Hans Kung,
Stie tun, daß jede Diskussionsgrundla- Hengsbach s 9 Heıner Geissler, ans-Jo-
geC Tenhlt‘*° gıng die Jugendkommission Je- hen Vogel, konnten aber die notwendige
denfalls nicht.) S1e machte dem DKJ (Ge Offenheit 1n dieser Fragestellung uch N1ıC
sprächsangebote. Studientage*‘ des DKJ Uure ihre Unterschrift erreichen. Die Fol-
YARL DEP und e1ın gemeinsamer 1sput mıiıt gen TUr den DKJ Sind bekannt: Auflösung
den Mitgliedern der Kommissiıon C121 der der se1t 4 '[ Jahren erfolgreichen Personal-
DB  Po folgten. Konkrete Vereinbarungen unıon zwıischen dem Le1liter der bischöflichen
der gar Ergebnisse sind aber noch Nn1ıC Arbeitsstelle für Jugendseelsorge un! dem
benennen. Zu unterschiedlich sind die BDKJ-Bundespräses, Trennung der Arbeits-
Sichtwelilsen des Jungen Gottesvolkes un! stelle für Jugendseelsorge VO  5 der DKGa
die ihrer ırten. Bundesstelle und Aufkündigung der Berate-

rinnenfunktion der BDK J-Bundesvorsitzen-
„Dialog Dialogverweigerung. Wıe 1ın der den 1ın der Kommission XI der

TC mıteinander umgehen?“ escChIu. der OM1 standen der BDKJ-Bundesvorstand
ZdK-Vollversammlung, Bonn Bad Godesberg
1993 und der BDKJ-Hauptausschuß 1M Sommer

Der „Zwischenbericht ber den anı der 1995 VOTL elıNer der schwiler1ıgsten ıch-
Bemühungen eine Verbesserung des iInNner- tungsentscheidungen des Verbandes un:! SEe1-
kirc  ıchen Dialogs  . den der Geschäftsführer des
ZdK, Dr. ledrich Kronenberg, der 7Z7dK-Vollver- NEer Glaubwürdigkeıit gegenüber den eigenen

Mitgliedern, w1e uch der Offentlichkeit.sammlung 1mM Aprıl 1996 gab, elegt, Ww1e defens1iv
Denn WeLr sich selbst verbal 1n den vielendas 7Z7.dK se1ine eigenen Beschlüsse vertrıtt.

Vgl „Stellungnahme der Jugendkommıiss1ıon Jahren selnes Bestehens Tür ıne Verände-
ZU. ‚.Demokratieförderplan für die Katholische
Kirche 1ın Deutschland'‘ des BD  . Chreıben VO.  S
Bischoft Leo OWAa. den BDKJ-Bundesvorstand, 12 Bischof arl Lehmann, 1n selner Eigenschaft als
19 1995 Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, 1ın
1U CANhreıben VO.  - Erzbischof oachım ardına. e1lıNer Erklärung den BDKJ-Bundesvorstand
elsner den BDKJ-Bundesvorstand, 29 1994 dessen Unterschriftenaktion 1n Dresden
11 Vgl artın Lohmann, anz der Mehrheit? Un 13 Vgl „Zusammenfassung“ un! „Ergebnisse“ 1ın
gend kontra i1schoie Rheinischer erkur, Nr. 20, BDKJ-Journal Nr 1 Düsseldorf, 10 Oktober

1999, 1994
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schr maıt strukturellen Un vorletzten Fragenrun: ın der Kirche ausspricht, kann sich
doch VO. dieser Massenbewegung des befaßten. Der offene Brief der Plattform „Wır
nicht fernhalten. Er hıelt siıch ‚.Wal auft Bun- ınd Kırche macht deutlich, daß das Kıngen
desebene fern, die Struktur des DKJ ınNe Lösung dıieser „vorletzten Fragen“
VOL weıteren bischöflichen Angriffen gerade uch eın RKRıngen eın bıbelgemäße-
schützen, auft den unteren Ebenen neTt TesSs Gottesverständnis bedeutet. red.
ber vielfach dazu auf, der eigenen ehr geehrte Bischöfe Schönborn, eber,
Glaubwürdigkeit wiıllen Zwel Jahre nach- Kapelları!
dem fast wel Millionen Menschen Ihr: ussagen 1M „Kurier“ VO. Ostersonn-
Deutschland Urc ihre Unterschriftt das tag, den prı 1996, die S1e offensichtlich

unterstiutzt hatten, eijerte der aps uch die Plattiorm „ WI1r SINd Kirche“ und
m1t 650.000 Jugendlichen den Weltjugend- die 500.000 UnterzeichnerInnen des „KIr-
tag 1n Parıs. In der Medienberichterstattung chenvolks-Begehrens“ richten, dürfen nıicht
darüber kaum Stimmen Z Zulas- unwidersprochen bleiben und veranlassen
Sung der Frau Z Priestertum hören, UNMs, Ihnen ebenfalls über dile Offentlich-
keine Forderungen nach der Demokra- eıt antworten.
tisıerung VO Kirche. Neın. Fröhlich un:! 1m Die Kernaussage Ihrer Stellungnahmen lau-

vereıint S1e 1n den Katechesen tel. Wır sollten 1n der Kirche mehr VO. (jlau-
m1T ihren Bischöfen. S1e bewunderten aps ben, VO  ; Gott, VO Wesentlichen reden und
Johannes aul O un! erlebten das katho-
lische Woodstock live weni1ger über „vorletzte Fragen“ W1€e Zölibat,

ellung der Frau der Sexualmoral.
uch ın der bundesrepublikanischen iırche Einverstanden: Reden WI1Tr VO  } Gott und VO  5
1sSt ruhiger geworden. Z war werden die unNnseIemm Glauben. Aber das Problem 1st Ja,
verantwortlichen Leiıtungen 1M BD N1ıC daß üuhrende tstrager der Kirche ob S1e
müde, m1t Forderungen nach mehr Dialog ın wollen der nıcht immer uch VO  5 ott
der Kirche uch aut die Mitentscheidung erzählen, uch wWwWenn S1e über scheinbar
hoffen, ber die Mehrzahl ihrer Mitglieder bensächliche, „vorletzte“ Fragen reden; un!
weiß Hıer wird sich kaum etwas Entschei- uch die kirchlichen Strukturen erzählen
dendes durch die Lalen alleın bewegen las- 10 Ihnen bewußt ist der N1C VO.:  } ott
SC Die TST kürzlich VO Vatikan veröffent- Aber VO  5 welchem ott erzählen führende
liıchte Instruktion über die Diözesansynoden Amtsträger und kirchliche Strukturen?
streicht dıie Beteiligungsmöglichkeiten der S1e erzählen VO.  n einem GOtt, der angeblich
Lalen ZUSAIMNINEL), daß uch dem DKJ die Monarchie 1ın der Kirche will und dem die
schwertfallen WITrd, dies Jungen Chriıisten noch Demokratie grundsätzlich suspekt 1St; der
als zukunftsfähige Kirche vermitteln. selınen Heiligen £e1s5 vornehmlich aut g_
Das Kirchenvolksbegehren hat einem gut weihte Häupter ausgießt und die Nichtge-
gewählten Zeitpunkt die Interessen und ANn- weıihten weitgehend leer ausgehen Läßnt
liegen vieler Gläubigen gebündelt, kann S1e erzählen VO  5 einem Gott, der bel S@1—
ber uch nicht das gewährleisten, Was Jun- Nner Berufung 1ın kirchliche Weiheämter

Menschen 1n ihrer Lebensphase brauchen: geblich aut das Geschlecht schaut un:! Men-
ErTfolge. schen, die ZUM 1enst bereıt, berufen un:!

ausgebildet wären, ausschließt, NUur weil S1Ee
HFrauen sind

S1e erzählen VO  . eiınem Gott, der den Men-
schen 17 priesterlichen Diıienst angeblich dıie

Thomas Plankensteiner Verpflichtung AD Ehelosigkeit, Ja ZUL völlı-
gen sexuellen Enthaltsamkeıt un! amı
1NnNe schwere astl auferlegt und dem„Vorletzte Fragen?

Oiffener T1e TEel Öösterreichische geblich lieber seın soll, c1e große ahl
heimlichen Beziehungen VO.  ’ Priıestern still-

1SCNOTe VO prı 1996 schweigend dulden, qals 1nNne otfLizielle
Den Kirchenvolks-Begehren wurde und Eheschließung erlauben.
2ırd vDO  = der Kirchenleitung ımmMeEeT wıieder S1e erzählen VO  _ einem Gott, TÜr den das
vorgeworfen, daß dessen Vertreter ıch sechste Gebot angeblich erster Stelle
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